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„Nachhaltigkeit“ - was ist das?
Hans Carl von Carlowitz (*1645 - †1714) 

königlich-polnischer und kurfürstlich-sächsischer Kammer- und Bergrat sowie 

Oberberghauptmann des Erzgebirges

schrieb mit der „Sylvicultura oeconomica“ oder „haußwirthliche Nachricht und 

Naturmäßige Anweisung zur wilden Baum-Zucht“ (1713) 

das erste geschlossene Werk über die Forstwirtschaft und 

gilt als wesentlicher Schöpfer des forstlichen Nachhaltigkeitsbegriffs.



Landwirtschaft - nachhaltig?!
Sind Bauernhöfe nachhaltig?

• Ist die Art der Landbewirtschaftung nachhaltig?

• Ist die Art der Viehhaltung nachhaltig?

• Ist das Einkommen nachhaltig?

• Sind die sozialen Gegebenheiten nachhaltig?



1972 
Nicht nur das Jahr des 
Berichts des Club of Rome, 
sondern auch…



1972
Als Nixon das Währungssystem in die Luft sprengte

• US-Präsident Richard Nixon kündigte die Verpflichtung auf, Dollar in Gold zu tauschen.

• Der „Nixon-Schock“ veränderte die globale Wirtschaft, mit Folgen bis heute

• Denn: Eine wachsende Weltwirtschaft braucht immer mehr Dollar. Diese zusätzlichen Dollar waren 

immer weniger durch Gold gedeckt.

Quelle: https://www.sueddeutsche.de/wirtschaft/nixon-schock-goldstandard-bretton-woods-1.5382041



1992
Agenda 21 - Nachhaltigkeit als übergreifendes Ziel der Politik…

• 1992 bei der UN-Konferenz für Umwelt und Entwicklung in Rio de Janeiro verabschiedet 

• Außerdem ein entwicklungs- und umweltpolitisches Aktionsprogramm mit konkreten Handlungsempfehlungen für 

das 21. Jahrhundert

• fordert eine neue Entwicklungs- und Umweltpartnerschaft zwischen den Industriestaaten und den armen Ländern

• Wichtige entwicklungspolitische Ziele (Armutsbekämpfung und nachhaltige Bewirtschaftung der natürlichen 

Ressourcen Wasser, Boden und Wald)  und

• umweltpolitische Ziele (z.B. Reduzierung des Treibhauseffekts).

• Die Agenda 21 betont, dass auch regierungsunabhängige Organisationen und Einrichtungen an politischen 

Entscheidungen zu beteiligen sind. Sie definiert Nachhaltigkeit als übergreifendes Ziel der Politik.

https://www.bmz.de/de/service/lexikon/agenda-21-13996



Das war 1992

Nachhaltige Entwicklung - und damit die Agenda 21 - ist vielerorts zur 

Leitlinie öffentlichen Handelns geworden.

Und die Landwirtschaft?



Einkommensstützung durch Direktzahlungen
MacSharry-Reform 1992

• Einen Wendepunkt markierte die Agrarreform von 1992, benannt nach dem damaligen 

Agrarkommissar Ray MacSharry. 

• Die Stützpreise für Getreide und Rindfleisch wurden schrittweise um bis zu 33 Prozent gekürzt 

und Ackerflächen stillgelegt. 

• Als Ausgleich erhielten die Landwirte Direktzahlungen. Zudem wurden flankierende 

Maßnahmen wie Extensivierung, Aufforstung und Vorruhestand im Bereich der 

Agrarstrukturpolitik eingeführt. 

• Erstmals fanden damit in größerem Maße Umweltbelange Eingang in die Gemeinsame 

Agrarpolitik.

https://www.bmel.de/DE/themen/landwirtschaft/eu-agrarpolitik-und-foerderung/gap/gap-geschichte.html



Der Beginn der Abhängigkeit



Welthandelsorganisation 
World Trade Organisation (WTO)

• ist die internationale Organisation, die sich mit der Regelung der weltweiten Handels- und 

Wirtschaftsbeziehungen beschäftigt. 

• Sie wurde 1995 gegründet und ist die Nachfolgeorganisation des GATT mit erweiterter Zielsetzung. 

• Sie ist eine eigenständige Organisation im System der Vereinten Nationen. 

• Zur Zeit hat sie 164 Mitgliedstaaten.

https://www.bundesregierung.de/breg-de/service/welthandelsorganisation-wto--615792



Warum fehlt bis heute Nachhaltigkeit in den WTO-Regeln?

Wir haben nachgefragt!

„Weil der Marktzugang 

nicht aufgrund fehlender Nachhaltigkeit 

beschränkt werden darf.“ 

- Prof. Dr. Achim Spiller, Agrarökonom der Universität Göttingen, 2022 -



Quelle: 
WWF-Publikation

„Europa verschlingt 
die Welt“ 
Mai 2022 
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2015 - und 4 Agrarreformen später
Einkommensstützungen durch Direktzahlungen

• 1992 MacSharry-Reform

• 2000 Agenda

• 2003 Agrarreform

• 2008 Health Check

• 2014 Agrarreform



Agenda 2030

Im September 2015 verabschiedeten die Mitgliedstaaten der Vereinten Nationen einstimmig 

die Agenda 2030. Sie enthält 17 Ziele für eine sozial, wirtschaftlich und ökologisch 

nachhaltige Entwicklung (Sustainable Development Goals, SDGs).





Agenda 2030
Leave no one behind

Die Umsetzung der Agenda in Verbindung mit dem Pariser Klima-Abkommen

(Dezember 2015) bietet die große Chance, den Wandel hin zu nachhaltigen und 

emissionsarmen Lebens- und Wirtschaftsweisen weltweit zu schaffen – unser 

Verhalten also „enkeltauglich“ zu machen. 

Dabei fordert die Agenda 2030 ausdrücklich, die Schwächsten und Verwundbarsten in 

den Mittelpunkt zu stellen und niemanden zurückzulassen („leave no one behind“).
https://www.bmz.de/de/agenda-2030



Nachhaltigkeit in Deutschland
Per Gesetz

• Seit 2016 orientiert sich die Deutsche Nachhaltigkeitsstrategie an den 17 globalen 

Nachhaltigkeitszielen der Agenda 2030 der Vereinten Nationen. 

• Erstmals beschlossen wurde eine Nachhaltigkeitsstrategie in Deutschland im Jahr 2002. Sie 

wird seitdem in regelmäßigen Abständen fortgeschrieben.

• Im Transformationsbereich Energie und Klimaschutz unterstützt die weiterentwickelte Strategie 

eine zügigere Umsetzung des 13. globalen Nachhaltigkeitsziels („Maßnahmen zum 

Klimaschutz“). 

• Die Bundesregierung hat dazu 2019 ein Klimaschutzgesetz verabschiedet und dieses 2021 

novelliert. Demnach soll Deutschland bis zum Jahr 2045 Treibhausgasneutralität erreichen. Um 

das zu schaffen, wurden kontinuierlich sinkende Emissionsmengen festgelegt.
https://www.bundesregierung.de/breg-de/aktuelles/nachhaltigkeitsstrategie-2021-1873560



Der falsche Partner
Artikel Frankfurter Rundschau - 19.01.2020

• Im Sommer 2019 hat UN-Generalsekretär Antonio Guterres eine spezielle Vereinbarung mit dem Davos-Veranstalter 

„World Economic Forum“ (WEF) abgeschlossen. Das Ziel: gemeinsam die von den Vereinten Nationen ausgerufene 

Agenda 2030 besser und schneller zu erreichen.

• „Eine Institution wie das WEF, deren Finanzierung weitgehend im Dunkeln liegt, ist genau das Gegenteil eines guten 

Kooperationspartners bei einem solchen Anliegen. Das heißt nicht, dass Unternehmen von dem verstärkten Kampf 

gegen den Klimawandel generell nicht profitieren könnten. Es sind aber gerade nicht diejenigen, die heute an den 

Märkten dominieren und mit Millionensummen das WEF finanzieren.“*

• „Unter den heute mächtigen Konzernen gibt es viele, die mit allen Mitteln und auf allen denkbaren Wegen zu verhindern 

versuchen, dass ihre hochprofitablen Pfründe verloren gehen, weil die Welt sich neuen Technologien zuwendet. Ob und 

inwieweit das WEF auch von solchen Firmen abhängig ist, kann von außen niemand sagen, solange das Forum seine 

Finanzierungsquellen nicht vollständig offenlegt (das WEF nennt zwar seine „Partner“ aus dem Unternehmensbereich, 

nicht aber, mit welchen Summen sie sich engagieren).“*

*https://www.fr.de/wirtschaft/falsche-partner-13451334.html



Kartellausnahme für Nachhaltigkeit
Nach Artikel 210a GMO

Mit der am 6. Dezember 2021 im Amtsblatt der EU veröffentlichten Verordnung 2021/2117 

wird die Verordnung Nr. 1308/2013 über eine gemeinsame Marktorganisation für 

landwirtschaftliche Erzeugnisse (gemeinsame Marktorganisation, „GMO“) nun mit Art. 210a 

GMO um eine Ausnahmevorschrift vom Kartellverbot für übergesetzliche 

Nachhaltigkeitsstandards in der Lebensmittelversorgungskette erweitert. 

Die Vorschrift bietet erheblichen Spielraum, um Nachhaltigkeitsprojekte zwischen 

landwirtschaftlichen Erzeugern aber auch entlang der gesamten Lieferkette 

(„Branchenlösung“) kartellrechtskonform umzusetzen.
https://www.schulte-lawyers.com/schulteblog/kartellausnahme-nachhaltigkeit-210a-gmo



Was genau ist denn nun Nachhaltigkeit?
Messbarkeit und Monitoring

• Deutsche Nachhaltigkeitsstrategie (2016). Erstmals werden die Ziele nachhaltiger 

Entwicklung (SDGs) in eine nationale Strategie überführt und Indikatoren für ein 

kontinuierliches Monitoring benannt. 

• Deutsche Landwirtschafts-Gesellschaft (DLG) legt 2016 ersten Nachhaltigkeitsbericht der 

Deutschen Landwirtschaft vor. Nachhaltigkeit wird messbar. 

• Landwirtschaft ist wie kein anderer Wirtschaftszweig auf die Nutzung von natürlichen 

Ressourcen angewiesen und bewirtschaftet über die Hälfte der Landesfläche in 

Deutschland.
https://www.dlg-nachhaltigkeit.info/fileadmin/downloads/pdf/DLG-Nachhaltigkeits-Index_2018.pdf



Nachhaltigkeitsbewertung 

Als „nachhaltig“ werden Systeme 
beschrieben, in denen die 

Regenerationsfähigkeit bewahrt bleibt.

Es bedarf geeigneter Indikatoren, 
welche ökologische, ökonomische 

und soziale Auswirkungen
beschreiben. Die Bewertung liefert 
wichtige Hinweise darauf, wo das 

Unternehmen bereits gut ist und wo das 
Produktionssystem noch Schwachstellen 

aufweist.
https://dinak.info/

DINAK



Fazit
Alles hängt zusammen!



Quelle: www.dinak.info



Datenbedarf/Datenquellen zur Nachhaltigkeitsbewertung

➢ Ökologische Indikatoren

➢ Datenexport Ackerschlagkartei

➢ Digitale Feldvermessung (aus Agrarantrag)

➢ Ergebnisse der Bodenuntersuchung

➢ Analyseergebnisse eingesetzter org. Düngemittel

➢ Übersichten zu genutzten Maschinen und Geräten

➢ Tierbestandsstatistiken

➢ Übersichten Zu- und Verkauf von Betriebsmitteln und Erzeugnissen

➢Ökonomische Indikatoren

➢ Jahresabschlüsse für die Indikatoren der Liquidität, Rentabilität, Stabilität

➢ Check-Listen für die Indikatoren des Managements

➢ Soziale Indikatoren

➢ Lohnbuchhaltung

➢ Zertifikate/Teilnahmebestätigungen

➢ Berichte des SVLFG

➢ Check-Liste soziales Engagement

Betrachtungszeitraum 3 Jahre: 
• Ökologie (Pflanzenproduktion)
• Ökonomie Gesamtbetrieb
• Soziales Gesamtbetrieb

Betrachtungszeitraum 2 Jahre: 
• Ökologie (Tierhaltung)



Bewertungsprinzip



Flächenspezifische Ergebnisdarstellung



Zusammenführung der Ergebnisse (Beispiel)



Zusammenfassung Nachhaltigkeitsbewertung
Ökonomie, Ökologie und Soziales - Wissenschaftlich bewertet!

Alle Indikatorwerte liegen zwischen 

0 und 1. Eine Bewertung mit 1 stellt 

das Optimum des Indikators dar. 

Bis zu einer Bewertung von 0,75 

wird ein Indikator als „nachhaltig“ 

eingestuft. 

Der Grad der Nachhaltigkeit ergibt 

sich aus den 3 Säulen Ökologie, 

Ökonomie und Soziales

Betrieb 1 (CB) Betrieb 2 (MS) Betrieb 3 (SW)

Ökologie 0,69 0,77  0,77

Ökonomie 0,86 0,86 0,84

Soziales 0,92 0,89 0,79
Erzielter 

Nachhaltigkeits-

index
0,82 0,84 0,80
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Fazit
Unsere Forderungen 

• Schnellstmögliche Anerkennung der einzelbetrieblichen Nachhaltigkeitsbewertung

• Förderung (100%) durch das Land

• Gleichstellung nachhaltiger Betriebe mit der Stiftung Naturschutz beim Vorkaufsrecht

• Zusage einer Bundesratsinitiative zur bundesweit einheitlichen und staatlich zertifizierten 

Nachhaltigkeitsbewertung

Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit! 




